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• Ziel: Formalisierung einer Logik, die sowohl in der Sprache als auch in der 
Mathematik anwendbar ist (Begriffsschrift) 

• Quantoren: Existenzquantor → ∃ ∃×  →  Es existiert ein ×, für das gilt… 
 

Allquantor → ∀ ∀×  →  Für alle / jedes × gilt… 

• Axiome: 1. ⊢   A → (B→A) 
(moderne Notation) 2. ⊢   (A → (B → C)) → ((A →B) → (A → C))

3. ⊢   (D → (B → A)) → (B → (D → A))
4. ⊢   (B → A) → (¬A → ¬B)
5. ⊢   ¬¬A → A
6. ⊢   A → ¬¬A
7. ⊢   (c ≣ d) → (F(c) ⟺ F(d))
8. ⊢   c ≣ c
9. ⊢   (∀×F(×)) → F(c)

• Schlussregeln: 1. Modus ponens 
 

⊢   A → B und ⊢   A    zu ⊢   B 
 

2. Generalisierungsregel  
 

⊢   A(×)    zu    ⊢   ∀×A(×) 
 

3. Substitutionsprinzipien  
 

⊢   A → B  &  ⊢   A zu  ⊢   B 
 

A  =  C  
 

⊢   C → B  &  ⊢   C zu  ⊢   B 

• Russellsche Antinomie: 
 

R = “Menge aller Mengen, die sich nicht selbst als Element enthalten” 
 

R ∈ R ⟺ R ∉ R 
 



• Fregenotation:  

 

• Sinn und Bedeutung:  
 
Eigennamen: Bedeutung: Der “Gegenstand”, der beschrieben wird.  
 

Sinn: Art des Gegebenseins des Gegenstandes 
 

Bsp. Morgenstern und Abendstern haben die gleiche 
Bedeutung (Venus), aber einen unterschiedlichen Sinn. 

 
Sätze: Bedeutung = Der Wahrheitswert des Satzes (das Wahre/das 

Falsche) 
 

Sinn = der “Gedanke”, der ausgedrückt wird  
 

(Ein Satz bezeichnet einen Wahrheitswert und drückt einen 
Gedanken aus)
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